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·Landesgesetzblatt für Wien 
Jahrgang 1967 Ausgegeben am 10, Febru;po 1967 s. Stück 

11. Verordnung: F""5etZUng des Entgeltes, des Sperrgeldes und der Z~ergllwng der Hausbesorger, Ab-
inderung. . . 

11. 

Verordnung des Landeshauptmannes vom 
24. Jänner 1%7, mit der die Verordnung des 
Landeshauptmannes vom 23. März 1957, 
LGBI. für Wien Nr. 6, betreffend die Fest· 
setzung des Entgeltes, des Sperrgeldes und 
der Zuschlagsvergütung der Hausbesorger, 

3bgeändert wird. 

Auf Grund der SS 7 und 9 der ·Hausbesorger­
ordnung 1957, BGB!. Nr.· 154, wird verordnet: 

Artikel 1· 

Die §§ 1 bis 5 der Verordnung des Landes­
hauptmannes vom 23. März 1957, LGBI. für 
Wien Nr. 6, haben zu lauten: 

§ 1 

Entgelt 

Das monatlidie Entgelt wird fe<tgesetzt wie 
folgt: 

I. Für die nach den S§ 2 und 3 
AbL 1 der Hausbesorgerordnung 
1957 zu erbringenden Dienst-
leistungen mit Ausnahme der 
R eini gu n g der Geb steige und deren 
Bestreuung bei Glatteis: 

1. Bei Wohnungen: 
a) für Zimmer, und zwar: 

für das erste Zimmer mit 4"80 S; 
für das zweite Zimmer mit 670 S, 
für das dritte Zimmer mit 8'60 S, 
für das vierte Zimmer mit 12'40 S, 
für das fünfte und jedes weitere Zimmer 
um je 4'60 S meht als für das Yorherge­
hende (sodfß für das fünfte Zimmer 
17'- S, für das $edute 21 '60 S usw. zu 
zahlim sind); als Zimmer gelten Wohn­
räume mit einer Bodenf!ädie von mehr als 
l 5 Qµadratmetern; 

b) für Kabinette, und zwar: · 
· für das erste Kabinett mit 2' 50 S, 
filr das zweite und dritte Kabinett mit je 
3·so s, 
für das vierte und jedes weitere Kabinett 
mit je 8'40 S; 
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als Kabinette gelten Wohnräume mit. •.iner 
Bodcnf!ädie von mehr als 8 bis einschließ­
lich 15 Qµadratmetern; 

c) für Nebearäume, und zwar: 
Hausgehllfenzimmer, Garderoben, Vor­
zimmer, Badezimmer, Brausenischen, Ab;. 
stellräume, gesdtlossene Balkone; 
ferner Küchen, $0weit sie nicht unter lit .. d 
fallen; 
Loggien, offene Balkone und Terrassen bei 
einer Bodenfläche von mehr als 2 Quadrat• 
metern; 
für die emen drei Nebenriiume mit je 
no s. 
für den vierten und fünften Nebenraum 
mit je 3·_ S, 
für jeden weiteren Nebe.nraum mit je 
3·so S; 
als Nebenräume gelten jedenfalls Räwruo 
mit einer Bodenflidie von 2 bis 8 Qµadrat· 
metem; weiters· gelten als Netlenräume 
auch Räume mit einer größeren Boden­
filkhe, wenn sie zu den in vorstehender 
Aufzählung genannten Zwecken benützt 
werden; 
für Küdien mit einer Bodenfläche von ml!hr 
als 8 bis einschließlkh 15 Qµadratmetem 
2·10 s, 
für sonstige Nebenräume mit einer Boden­
fläche von mehr als 8 bis einsdiließlidi 
15 Qµadratmetern pro Raum 2·50 S, 
für Nebenräume mit einer Bodenflädie von 
mehr als 15 Qµadr:itmetern pro Raum 
4'90 S; 
die Nebenräume mit einer Bodenfläche von 
mehr als 8 Qµadratmetem sind bei der Be­
rechnung des Entgeltes ohne Rüdtsidit auf 
die vorher angeführte Staffelung (für die 
ersten drei Nebenräume, für den vierten 
und fünften Nebenraum, für jeden wei­
Nebennum) der Nebenräume mit ihren 
festen, bezüglich ihrer Anzahl keiner weit„ 
ren Erhöhung mehr unterworfenen Sätzen 
immer an letzter Stelle der Nebenr11ume 
anzuführen; 

d) für Küdien (auch Wohnküchen) und Ein· 
zelräume, beide einschließlidi Kochnische, 
bei einer Bodenllädie von mehr als 
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